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Testessen an der Dauchinger Grund- und Hauptschule. Rektorin Gabriele Krieger mit Konrektorin Eli Vogelsang und Lehrerin
Carmen Feder sowie Bürgermeister Anton Bruder setzten sich mit den Schülern an einen Tisch. BILD: GERTRUD HAUSER

SCHULE / Einstieg in neues Konzept

Mittagessen
an der Schule

Im neuen Jahr zunächst an einem Tag in der Woche

Ab dem neuen Jahr wird die
Dauchinger Grund- und
Hauptschule ihren Schülern
die Möglichkeit zu einem war-
men Mittagessen bieten. Laut
Bürgermeister Anton Bruder
ist das der Einstieg in ein neues
Betreuungskonzept.

DAUCHINGEN Gestern gab es für
Schüler und Lehrer sowie den Bürger-
meister Gelegenheit, den Mittagstisch
zu testen. Laut Rektorin Gabriele
Krieger wurden die Eltern der Schüler
bereits im Oktober in einem Rund-
schreiben über dieses neue Angebot
an der Dauchinger Schule informiert.

Zwar habe sich die Resonanz
hierfür noch in Grenzen gehalten.
Doch Gabriele Krieger ist sich sicher,
dass es nicht bei den derzeit 14 Essen
bleiben wird, sondern sie ist über-
zeugt, dass das warme Essensangebot
ab dem neuen Jahr zur festen Einrich-
tung an der Schule werden wird.

Auch ist die Schule bereit, dieses
Angebot auf weitere Tage in der
Woche zu erweitern. Der warme
Mittagstisch wird nämlich zunächst
nur einmal in der Woche dienstags
angeboten, an dem die Schüler auch
am Nachmittag den Unterricht besu-
chen. Möglich, dass es bald auch am
Montag ein Essen in der Schule gibt.

Schon beim gestrigen Testessen in
der Schulküche zeigte sich, dass
gerade die Mädchen und Jungen von
auswärts dieses Angebot gerne anneh-
men. Geliefert werden die Mahlzeiten
von der Cateringfirma „Frisch und
Fein“, die auch den Kindergarten
beliefert. Gestern hatten die Teilneh-
mer die Auswahl zwischen Königsber-
ger Klopsen mit Butterreis und feinen
Erbsen oder einer vegetarischen italie-
nischen Nudelpfanne.

Für eine Mahlzeit müssen die
Eltern derzeit 3,32 Euro bezahlen.

Natürlich gebe es bei sozialen Härte-
fällen auch die Unterstützung der
Gemeinde, versicherte der anwesende
Bürgermeister Anton Bruder.

Ohnehin steht der Bürgermeister
dieser Neuerung an der Dauchinger
Schule positiv gegenüber. So ist jetzt
schon abgesprochen, dass, wenn bei
größerer Nachfrage der Platz in der
Schulküche eng wird, auf das Foyer in
der Festhalle ausgewichen werden
kann. Weiter kann sich Bruder vorstel-
len, dass, wenn das Konzept aufgeht,
eigens für das Mittagessen einen
Pavillon auf dem Schulgelände erstel-
len zu lassen, in dem auch Betreu-
ungsräume eingerichtet werden kön-
nen.

Mittelfristig, so Bruder, sei geplant,
mit der Dauchinger Grund- und
Hauptschule eine Nische zwischen
den Ganztagesschulen in der Umge-
bung zu besetzen. Das könnte so
aussehen, dass in Dauchingen zusätz-
lich zum Mittagessen ein freiwilliges
Betreuungsangebot am Nachmittag
angeboten wird. Die Gemeinde müss-
te eventuell anfallende Kosten für
Betreuungskräfte übernehmen.

Das alles wird noch in verschiede-
nen Gesprächsrunden zusammen mit
Rektorin Gabriele Krieger und dem
Lehrerkollegium einerseits sowie dem
Gemeinderat andererseits zu erörtern
sein.

Erfreut ist Bruder darüber, dass
Rektorin Krieger und das Kollegium
dem Vorhaben sehr aufgeschlossen
gegenüberstehen. Dieses Betreuungs-
angebot schließe sich nahtlos an die
Möglichkeiten an, die der Kindergar-
ten derzeit schon biete. Und was die
Kinderzahlen anlangt, müsse sich die
Gemeinde für die nächsten Jahre
keine Sorgen machen. Zumal die
Absicht bestehe, ein Neubaugebiet zu
erschließen, von dem man sich er-
hofft, dass auch junge Familien in die
Gemeinde ziehen. (am/ser)

FLUGLÄRM / Bürgerinitiative nimmt Stellung

„Mit uns keine Paketlösung“
Autobahnangebot eine „durchschaubare Charmeoffensive“

Das Ansinnen der Schweiz, die
Fortführung der Autobahn A
98 bei Waldshut/Lauchringen
im Tausch gegen die Auflocke-
rung der Einschränkung des
Luftverkehrs über deutschem
Gebiet kritisiert Edwin Fluck,
Sprecher der Bürgerinitiative,
als durchschaubare „Charmof-
fensive“.

 Der Schweiz, so Fluck, käme es
gerade recht, die in Lauchringen
endende A98 mit dem vierspurigen
Ausbau der B 314 von Lauchringen bis
Singen durch das Wutachtal und über
den Randen an die Bodenseeauto-
bahn A 81 anzubinden.

„Wir hätten dann in sensibler
Landschaft den Dreck, den Lärm und
die Abgase der die schweizerische
Schwerverkehrsabgabe vermeidenden
osteuropäischen Lkws auf dem Weg

nach Frankreich, Spanien und Portu-
gal und des schweizerischen Spediti-
onsgewerbes, das gerne unsere Stra-
ßeninfrastruktur nutzt.“

„Mit uns gibt es keine Paketlö-
sung“, betonte Edwin Fluck. Darüber
seien sich neben den Bürgerinitiati-
ven spätestens seit Verabschiedung
des Manifests gegen die Zürcher
Flugverkehrsbelastung alle Mandats-
und Verantwortungsträger einig.

Noch am 11. November „haben uns
Landtagspräsident Peter Straub und
Staatsminister Willi Stächele im Auf-
trag der Landesregierung ausdrück-
lich versichert, dass sie nicht an eine
Paketlösung denkt und voll hinter den
Positionen des Manifestes und der
Bürgerinitiativen steht.“

Insofern, so Fluck, habe das
Wunschdenken des Flughafenlobby-
isten und Hauptgeschäftsführers der
IHK Hochrhein-Bodensee, Professor
Claudius Marx, keine Bedeutung.

Marx, der in St. Gallen wohne und
Lehrbeauftragter an der Universität
St. Gallen sei, rede nämlich einer
Paketlösung in Form von „parallelen
Verhandlungen“ das Wort.

Gegenüber dieser Zeitung betonte
Fluck gestern, das deutsche Angebot
an die Schweiz von bis zu 80 000
Überflügen im Jahr sei großzügig. Die
Zahl der klassischen Anflüge von
Norden liege bei 40 000 bis 50 000 pro
Jahr.

Der Streit zwischen Berlin und Bern
hatte sich jüngst zugespitzt. Die
Bundesregierung hatte sich besorgt
gezeigt über Pläne für ein neues
Anflugverfahren auf Piste 14. Der
deutsche Chefunterhändler Thilo
Schmidt hatte der Schweiz mit der
Übernahme der Flugsicherung bis zur
gemeinsamen Grenze gedroht. Bisher
übt die viel kritisierte Schweizer
Skyguide im Zürcher Flughafen Klo-
ten die Flugsicherung über weite Teile
Südbadens aus. (blu)

PARTEIEN / Andreas Schwab vor CDU-Kreisvorstand

EU-Einfluss steigt
Über seine Arbeit in Brüssel
berichtete der Europaabgeord-
nete Dr. Andreas Schwab die-
ser Tage dem CDU-Kreis-
vorstand. Dabei bedauerte er,
dass Deutschland drei Abge-
ordnete im Parlament verlie-
ren werde.

SCHWARZWALD-BAAR-KREIS  Drei
Punkte stellte Schwab in den Mittel-
punkt seiner Ausführungen. Zunächst
einmal die Türkeipolitik in der Euro-
päischen Union. Der Europäer macht
sich große Sorgen, da Teile der CDU in
der Türkeipolitik hinter die privile-
gierte Partnerschaft zurück wollen,
zumal die Iranfrage stark an die
Türkeipolitik gekoppelt ist.

Schwab warb im Kreisvorstand für
Verständnis, dass die privilegierte
Partnerschaft weiterverfolgt wird.

Der zweite Punkt war das Projekt
„Galileo“. Schwab wertete es als
großen Erfolg, dass Deutschland hier
mit im Boot ist. 

Und der dritte Punkt ist die
Liberalisierung des Energiemarktes,
insbesondere des Strommarktes in
Deutschland. Das wichtigste politi-
sche Werkzeug hierzu sei die Entkop-
pelung von Netz und Vertrieb. Proble-
me sieht Andreas Schwab beim Wett-
bewerb der Erzeuger, da in Deutsch-
land die Standorte weitgehend verge-
ben sind.

In der anschließenden Diskussion
wurde vor allem auch über den
Reformvertrag, wie er von Bundes-
kanzlerin Angela Merkle und dem

französischen Staatspräsidenten Ni-
colas Sarkozy vorbereitet wurde, dis-
kutiert. Dabei wurde noch einmal
bedauert, dass der frühere Bundes-
kanzler Gerhard Schröder in Nizza die
deutsche Position sehr schlecht ver-
treten habe und nun statt 99 nur noch
96 Abgeordnete für das größte EU-
Land Deutschland zur Verfügung
stehen.

Kreisvorsitzender Siegfried Kauder
MdB machte darauf aufmerksam,
dass der Einfluss der EU nach Ratifi-
zierung des Reformvertrages steigen
wird und die nationalen Parlamente
auf der Hut sein müssen.

Andreas Schwab will EU-weit das
regeln, was zu regeln ist, vor allem
auch, dass die neuen EU-Länder sich
an gewisse Standards in der Union
halten müssen.

Ein weiterer Punkt der Tagesord-
nung war ein Bericht des Landtagsab-
geordneten Karl Rombach über das
vergangene Jahr 2007. Für den Land-
tagsabgeordneten war es ein sehr
erfolgreiches Jahr. Immerhin hat die
Landesregierung 94 Millionen Euro
für das Schwarzwald-Baar-Klinikum
bewilligt, weiterhin 2,5 Millionen für
das Eisstadion in Villingen-Schwen-
ningen, und ganz besonders ist dem
Abgeordneten die Entscheidung der
Landesregierung und des Landespar-
lamentes über die Weiterentwicklung
der Hochschule Furtwangen wichtig.

Er kündigte an, dass Ministerpräsi-
dent Günther Oettinger am 18. Januar
2008 nach Villingen-Schwenningen
kommt und eine kurze Stippvisite
machen wird. (eb)

WIRTSCHAFT / Gestern Abend ausgezählt

IHK-Vollversammlung neu gewählt

SCHWARZWALD-BAAR-HEUBERG
Nach Auszählung der bei der IHK
Schwarzwald-Baar-Heuberg einge-
gangenen Stimmzettel zur Neuwahl
der IHK-Vollversammlung hat der
Wahlausschuss der IHK das Wahler-
gebnis festgestellt. 

Für die 48 zu vergebenden Sitze
hatten sich 59 Kandidatinnen und
Kandidaten zur Wahl gestellt. Insge-
samt waren rund 25 000 Mitgliedsun-
ternehmen der IHK wahlberechtigt.
Die Wahlbeteiligung liegt bei 11,7
Prozent, sie entspricht dem Landes-
durchschnitt.

Gewählt wurden (in alphabetischer
Reihenfolge): Wahlgruppe I: Industrie
Thomas Angst, Angst-Drehteile
GmbH, Wellendingen, Stefan Beil-
harz, Johannes Beilharz, Vöhringen;
Heike Julia Braun, Conrad Braun &
Sohn GmbH, Spaichingen; Klaus
Bronner, BROPACK Bronner Packmit-
tel KG, Dornhan; Thomas Burger,
SBS-Feintechnik, Schonach; Klaus
Dold, E. Dold & Söhne, Furtwangen;
Roland Dreizler, Walter Dreizler
GmbH Wärmetechnik, Spaichingen;
Dr. Hans-Walter Haller, Haller Indust-
riebau, Schwenningen; Rudolf Kast-
ner, EGT Holding AG, Triberg; Hans
Mack, AGVS Aluminium Werke, Villin-
gen; Dieter Nelgen, MAFELL AG,
Oberndorf ; Lothar Reinhardt, Vollmer
Werke Maschinenfabrik, Dornhan;

Clemens Rosenstiel, IMS Gear GmbH,
Donaueschingen; Rolf Sauter, Sauter
Drehteile Bärenthal; Klaus Scheuble,
Hugo Kern und Liebers, Schramberg; 

Dr. Hans-Rüdiger Schewe, Fürstlich
Fürstenbergische Gesamtverwaltung,
Donaueschingen; Hubert Schlenker,
Alfons Schlenker, Dauchingen; Hans
Peter Schöllhorn, Hohner Maschinen-
bau, Tuttlingen; Harald Schwitkowski,
Sick Stegmann, Donaueschingen; Mi-
chael Spitz Spitzdruck, Schwennin-
gen; Bernd Spreitzer, Karl Spreitzer,
Gosheim; Michael Tröndle, Karl Storz,
Tuttlingen; Helmut Weisser, J. G.
Weisser Söhne, St. Georgen; Dr.
Steffen Peter Würth, Straub-Verpa-
ckungen GmbH, Bräunlingen.

Wahlgruppe II: Groß- und Einzel-
handel (8 Sitze): Birgit Bea, Möbel-
Neininger, Schramberg; Johann Bu-
cher, Autohaus Südstern, Donau-
eschingen; Carl-Roland Henke, Hen-
ke-Arbeitsschutz, Tuttlingen; Helmut
Hölzle, Johann Hölzle, Villingen-
Schwenningen; Herbert Kaltenbach,
Haus der Mode, Schonach; Bettina
Schuler-Kargoll, Schuler Rohstoff,
Deißlingen; Heinz Walliser, Beklei-
dungshaus Eugen Walliser, Tuttlin-
gen; Frank Würthner, Würthner Woh-
nen, Villingen-Schwenningen.

Wahlgruppe III: Kreditgewerbe (4
Sitze): Winfried Baumann, Volksbank
Donau-Neckar, Tuttlingen; Lothar
Broda, Kreissparkasse Tuttlingen,

Tuttlingen; Arendt Gruben, Sparkasse
Schwarzwald-Baar, Villingen-
Schwenningen; Joachim Straub,
Volksbank eG, Villingen-Schwennin-
gen.

Wahlgruppe IV: Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe (2 Sitze):
Wolf-Rüdiger Bosse, Hotel Bosse,
Villingen-Schwenningen; Ingrid
Hölderle, Gaststätte Im Kuhstall,
Bräunlingen.

Wahlgruppe V: Verkehrsgewerbe (2
Sitze): Carsten Brunner, Schenker
Deutschland AG, Villingen-Schwen-
ningen; Egon Neininger, Otto Bächle
GmbH, Unterkirnach.

Wahlgruppe VI: Vermittlergewerbe
(2 Sitze): Rainer Borgmann, Technolo-
gie- und Industrie-Park VS Service-
GmbH, Villingen-Schwenningen; Ber-
told Ummenhofer, Bertold Ummen-
hofer, Villingen-Schwenningen.

Wahlgruppe VII: Sonstiges Dienst-
leistungsgewerbe (6 Sitze): Armin Otto
Kästle, Effinger und Kästle Interims-
management, Donaueschingen; Jür-
gen Metzger, Jürgen Metzger Indust-
rieberatung, Wurmlingen; Rainer Rät-
tig, Comformatik Media Service, Vil-
lingen-Schwenningen; Dieter Teufel,
Steuerberatungsgesellschaft mbH,
Tuttlingen; Edelgard Teufel, Adam
Teufel Söhne, Tuttlingen; Jean-Pierre
Wencker, WIS Wencker Industrie-Ser-
vice, Donaueschingen. (eb)


